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Asplénium onopteris L. - Anmerkungen zu seinem 
angeblichen Vorkommen in Deutschland.

V on  G . Schulze, L udw igshafen

Kurzfassung

Die Überprüfung älterer und neuerer in Deutschland gefundener Asplénium onopteris-Belege sowie die Beobachtungen 
an „onopteris-’i hnlichen“ Pflanzen des Asplénium adiantum-nigrum am Wuchsort und in Kultur haben keinen Hinweis 
für ein früheres oder neueres Vorkommen von Asplénium onopteris in Deutschland ergeben. Alle Angaben, die sich 
auf diese Art beziehen, betreffen in Wirklichkeit eine mehr oder weniger veränderliche Modifikation des Asplénium 
adiantum-nigmm.

Abstract

The revision o f older and newer voucher specimens o f Asplénium onopteris found in Germany and the oberserva- 
tion o f „onopteris-like“ plants o f Asplénium adiantum-nigrum in the natural site and under cultivation have shown 
that there is no proof of a former or actual existence of xme Asplenium onopteris in Germany. All indications referring 
to this species concern in reality a more or less variable modification o f Asplénium adiantum-nigrum .

Résumé

La revision des specimens anciens et plus nouveaux de 1' Asplénium onopteris trouvés en Allemagne et les observa­
tions à propos des plantes de 1' Asplénium adiantum-nigrum ressemblantes à l ' Asplénium onopteris réalisées à la sta­
tion naturelle et en culture ont montré qu'il ny apas une preuve d'une existence ancienne ou actuelle d'un vrai Asplénium 
onopteris en Allemagne. Toutes les indications rélatives à cette espèce concernent en réalité une modification plus ou 
moins variable de T Asplénium adiantum-nigrum .

Asplenium onopteris L. gehört mit Asplenium cuneifolium Viv. und dem aus diesen beiden diploiden 
Arten entstandenen tetraploiden Asplenium adiantum-nigrum L. (Shivas 1969) zu einer Gruppe von 
morphologisch sehr ähnlichen und deshalb oft nur schwer abgrenzbaren Farnarten.

Während Asplenium cuneifolium und Asplenium adiantum-nigrum schon seit langem zum Bestand der 
Flora Deutschlands gehören, findet sich ein Hinweis auf ein Vorkommen von Asplenium onopteris L.

Asplenium adiantum-nigrum ssp. onopteris Heufler) in Deutschland zum erstenmal in der 1914 erschienenen 
„Flora von Bayern“ (VOLLMANN 1914), in der als Fundstellen die nordbayrischen Orte „Wernfeld bei 
Gemünden und Hasloch im Spessart" genannt worden waren.

Eine frühere Angabe von LUERSSEN (1889), die au f TAUSCH (1839) und M il d e  (1855) zurückgeht 
und nach der die ssp. onopteris Heufler als var. silesiaca Milde au f Serpentin am Weinberg bei Zopten 
(Schlesien) gefunden worden sei, betraf, wie neuere Untersuchungen noch vorhandener Herbarbelege 
gezeigt haben, nicht Asplenium onopteris, sondern die tetraploide „Serpentinform“ des Asplenium adian- 
tum-nigtim (SLEEP 1985, RASBACH et al. 1986, R e ic h s t e in  et al. 1984). A u f diese Angaben von LUERSSEN 
ist es jedoch zurückzuführen, daß in den späteren deutschen Florenwerken als Fundgebiete für Asplenium 
onopteris u.a. auch Schlesien, das ehemals zum deutschen Reichsgebiet gehört hatte, und als Standort „nur 
auf Serpentin“ genannt worden waren.

D ie W uchsstellen im  M aingebiet und in Schlesien wurden von den deutschen Florenwerken z.T . w ört­
lich übernom m en und blieben über Jahrzehnte die einzigen genannten Fundstellen in D eutschland (z.B. 
ScHMEIL-FlTSCHEN 1922, 1954, 1968 undH EGI 1935). Erst jahre später wurden von OBERDÖRFER (1979) 
und REICHSTEIN (1984a) auch die Lausitz, der Kaiserstuhl und Freiburg als weitere W uchsstellen erwähnt, 
wobei sich beide Autoren a u f  teils unklare, teils später revidierte M itteilungen von MEYER bezogen hat­
ten. D ieser hatte in einer Sitzung der D eutschen Botanischen Gesellschaft berichtet, eine „diploide Rasse“ 
des Asplenium adiantum-nigum an der Landeskrone bei G örlitz (O berlausitz), in Freiburg (Breisgau)
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Abb. 1: Silhouetten von a) Asplénium onopteris, Teneriffa, b) Asplénium adiantum-nigrum (Typ), Pfalz, c) Asplénium 
adiantum-nigrum (»onopteris-Form“), Pfalz und d) A. adiantum-nigmm (»onopteris-Form“)> Hasloch/Main.
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und im Kaiserstuhl (Baden) gefunden zu haben (MEYER 1957). D a er in einer späteren Veröffentlichung 
(M e y e r  1960) nachdrücklich daraufhingewiesen hatte, daß die „diploide Rasse“ desAspknium adian­
tum-nigrum ein echtes A. adiantum-nigrum ist und keineswegs dem diploiden Asplenium onopteris ent­
spricht, mußte vorerst ungeklärt bleiben, was die „diploide Rasse“, falls es sie überhaupt gibt, eigentlich 
ist. In späteren Berichten hat er die „diploide Rasse“ des Asplenium adiantum-nigrum allerdings nicht 
mehr bestätigt, wenn nicht sogar bezweifelt (MEYER 1959). Schließlich distanzierte er sich von seiner an­
fänglichen Deutung dieses Fundes mit der Erklärung: „Heute neige ich zu der Auffassung, daß es sich 
um verkanntes und gering entwickeltes Asplenium onopteris handelt“ (MEYER 1968). Offenbar haben aber 
O b e r d ö r f e r  und R e ic h s t e in  aus diesen widersprüchlichen Mitteilungen den Schluß gezogen, daß die­
se diploide Sippe in Wirklichkeit Asplenium onopteris sei und sie deshalb in ihre obenerwähnten Floren 
übernommen.

Ungeachtet der Übernahme der genannten Fundstellen in die älteren Auflagen der gängigen deutschen 
Bestimmungsfloren, wurden von zahlreichen Beobachtern schon sehr bald Zweifel geäußert, ob es sich 
bei den gefundenen Pflanzen tatsächlich um Asplenium onopteris handelt, ein Farn, dessen 
Hauptverbreitungsgebiete sich im Mittelmeerraum und au f den Atlantischen Inseln befinden (s. 
Verbreitungskarte in JALAS &  S u o m in e n  1972). Die Vermutung, daß hier lediglich mehr oder weniger 
abweichende Formen des Asplenium adiantum-nigrum vorliegen könnten, wurde erstmals von 
S c h w e it z e r  (1953) geäußert, der das von V o l l m a n n  (loc.cit.) für das Maingebiet angegebene 
Asplenium onopteris dort nicht wiederfinden konnte, dafür aber eine von Asplenium adianttim-nigrum mor­
phologisch abweichende und dem Asplenium onopteris sehr ähnliche Form gefunden hatte, für die der 
mit ihm befreundete H. Klein (Nösberts-Weidmoos) seinerzeit den Namen „pseudo-onopteris“ vorge­
schlagen hatte. In den folgenden Jahren wurde Asplenium onopteris in den Neuauflagen der meisten deut­
schen Floren nicht mehr oder nur mit Zusätzen wie „angeblich in N-Bayern“ (ScHMEIL-FlTSCHEN 1968), 
„ob im Gebiet ?“ (GARCKE 1972), „Fundplätze bedürfen der Bestätigung“ (REICHSTEIN 1984a) oder „im 
Gebiet fraglich“ (OBERDÖRFER 1990) erwähnt, allerdings ohne daß für diese einschränkenden Angaben, 
abgesehen von einigen mündlichen oder brieflichen Äußerungen (z.B. RASBACH 1989, 1990, 1993) ent­
sprechende begründende VeröfFendichungen Vorgelegen hatten. Wie berechtigt jedoch eine solche Beurteilung 
der älteren Fundmeldungen ist, zeigen die in den letzten Jahren gelungenen Neunachweise von „onop- 
teris-ähnlichen“ Formen, die hin und wieder in Beständen von Asplenium adiantum-nigrum gefunden 
wurden, die sich aber aufgrund ihrer Mikromerkmale (Sporen- und Schließzellengrößen) oder einer cyto- 
logischen Prüfung eindeutig nur als eine vom Typ abweichende Form des Asplenium adiantum-nigrum 
erwiesen (z.B. MALKMUS 1993).

Obwohl es nach den obigen Ausführungen sehr fraglich sein dürfte, ob Asplenium onopteris jemals zwei­
felsfrei in Deutschland nachgewiesen worden ist, schien es für einen gesicherten Beweis einer solchen Annahme 
geboten zu sein, auch die Belege zu überprüfen, au f die die Fundmeldungen von VOLLMANN (1914) und 
MEYER (1957) zurückzuführen sind. War es doch, wenn auch m it äußerst geringer Wahrscheinlichkeit, 
immerhin denkbar, daß sich unter diesen ersten Belegen auch solche von Asplenium onopteris befinden 
könnten.

Überprüfung der älteren Belege

Bei diesen Nachforschungen ging es ausschließlich darum, festzustellen, ob es sich bei dem gefunde­
nen Material um das diploide Asplenium onopteris oder nur um die vom Typ abweichenden „onopteris - 
ähnlichen“ Formen des tetraploiden Asplenium adiantum-nigrum handelt. Das läßt sich, wie Abb. 1 zeigt, 
allein anhand makromorphologischer Wedelmerkmale nicht entscheiden. Denn die im Vergleich zum 
typischen Asplenium adiantum-nigrtm (b) wesentlich feinere Fiederung der Spreite und die lang zuge­
spitzten (geschwänzten) Primärsegmente besitzen sowohl Asplenium onopteris als auch die „onopteris -ähn­
lichen" Pflanzen des Asplenium adiantum-nigrum (a, c und d). Eine sichere Identifizierung - selbst älte­
rer Herbarbelege - ist aber mittels einer M essung der Sporengröße möglich, da die Sporen der tetraploi­
den Sippe um 20-35%  größer als die der diploiden Sippe sind (ROBERTS 1979, BENNERT et al. 1982, 
R e ic h s t e i n  1984 b, R a sb a c h  et al. 1986).

Für die Prüfung der Belege wurden die nachstehenden eigenen Meßwerte benutzt, die an Material von 
Teneriffa und Madeira {int Asplenium onopteris) und aus verschiedenen Gebieten der Bundesrepublik 
(für Asplenium adiantum-nigrum) ermittelt worden waren:

153

©Bayerische Botanische Gesellschaft; download unter www.bbgev.de;www.biologiezentrum.at



Exospnrlänge (gemessen in Chloralhvdrat/Glycerin')

Asplénium adiantum-nigrum 
Asplénium onopteris

(33-)35-41(-44) pm 0 = 38,2 gm
(26-)28-33(-35) pm 0 = 29,3 pm

D ie Belege v o n  VOLLMANN

Wo die Belege aufbewahrt werden, die VOLLMANN veranlaßt hatten, Asplenium onopteris in seine „Flora 
von Bayern“ aufzunehmen, ist nicht bekannt. Nach seinen eigenen Angaben hatte er für die Abfassung 
seiner „Flora“ neben seinem selbst gesammelten Pflanzenmaterial auch das Herbarium der Bayerischen 
Botanischen Gesellschaft sowie die von der Königlich-bayerischen Gesellschaft in Regensburg herausge­
gebene „Flora exsiccata Bavarica“ als wichtige Quellen benutzt. Außerdem standen ihm briefliche und 
persönliche Mitteilungen vieler botanischer Freunde zur Verfügung, so daß es gar nicht sicher ist, ob sich 
VOLLMANN hinsichtlich der Erwähnung von Asplenium onopteris in seiner „Flora“ überhaupt auf eigene 
Aufsammlungen bezogen hatte. In der Annahme, daß sich die fraglichen Belege in einem dieser Herbarien 
befinden könnten, wurden das Herbarium der Botanischen Staatssammlung München, das auch den größten 
T eil des „Herbarium VOLLMANN“ besitzt, und die Aufsammlungen des Botanischen Instituts der Universität 
Regensburg (Herbarium generale und Flora exsiccata Bavarica) durchgesehen, ohne daß jedoch irgend­
welche aus Deutschland stammende Asplenium onopteris - Belege von VOLLMANN oder anderen 
Botanikern gefunden wurden. Offensichtlich mußte VOLLMANN noch andere Herbarien gekannt haben, 
in die die von Asplenium adiantum-nigrum abweichenden und im Bereich des Mainvierecks gesammel­
ten Belege als Asplenium onopteris aufgenommen worden waren. Als mögliche Aufbewahrungsorte sol­
cher Herbarien kamen folgende Institute in Betracht: Stadt- und Stifts-Archiv in Aschaffenburg, Botanisches 
Institut der Universität Erlangen, Herbarium der Städtischen Sammlungen in Schweinfurt, das 
Herbarium im Stadtarchiv Wertheim und das Herbarium des Botanischen Instituts der Universität 
Würzburg. Während in Aschaffenburg, Erlangen und Schweinfurt keine Asplenium onopteris - Belege vor­
handen waren, befand sich in Würzburg ein Bogen mit zwei von W. WlSLICENUS im Gebiet zwischen 
Hasloch und Kreuzwertheim/Main 1898 gesammelten Asplenium onopteris"- Wedeln (Abb. 2). 
Außerdem erhielt der Verfasser im Stadtarchiv Wertheim den Hinweis au f ein Herbar des Oberlehrers 
H. STOLL, der um die Jahrhundertwende im Raum Wertheim botanisch tätig gewesen war, dessen Herbar 
jedoch 1950 von den Landessammlungen Karlsruhe übernommen worden war. Zwei der dort Vorgefundenen 
Herbarbogen enthielten als Asplenium adiantum-nigrum bezeichnete Belege aus dem Gebiet von 
Kreuzwertheim/Main, die aber den handschriftlichen Vermerk „onopteris“ trugen, der nach Ansicht von 
G. PHILIPPl/Karlsruhe wahrscheinlich von D .E. M e y e r  angefügt worden sei (Abb. 3 und 4 ) . Von den 
Belegen in Würzburg und Karlsruhe stand Sporenmaterial in ausreichender Menge für eine Messung zur 
Verfügung, die zu nachstehendem Ergebnis führte:

Beleg W. Wislicenus (Wedel a, Abb. 2) (32-)38-4l(-44) pm 0 = 39,1 pm 
Belege H. Stoll
Oktober 1890 (Wedel c, Abb. 4) (29-)32-41 (-44) pm 0 = 38,6 pm
Dezember 1893 (Wedel a, Abb. 3) (32-)35-4l (-44) pm 0 = 38,5 pm

Obwohl eine mehr oder weniger große Ähnlichkeit der Wedel mit Asplenium onopteris unverkennbar 
ist, handelt es sich aufgrund der Sporengröße eindeutig nur um vom Typ abweichende Formen von 
Asplenium adiantum-nigrum .Ob VOLLMANN diese Belege von WlSLICENUS und STOLL gekannt hatte, 
läßt sich heute nicht mehr feststellen, doch könnte er sich bei der Abfassung seiner „Flora“ hinsichtlich 
des Vorkommens von Asplenium onopteris im Maingebiet sehr wahrscheinlich auch au f solche Belege be­
zogen haben.

D ie Belege v o n  D .E. MEYER

In seiner ersten Notiz über eine „diploide Rasse“ des Asplenium adiantum-nigitim hatte MEYER (1957) 
für diese Sippe Erstfunde von der Landeskrone/Oberlausitz (19.8.50), von Freiburg/Breisgau (1.9.56) 
und vom Kaiserstuhl/Baden (20.9.56) angegeben. Wie oben erwähnt, hatten OBERDÖRFER und 
REICHSTEIN jedoch angenommen, daß dieses fragwürdige Taxon nichts anderes als das diploide 
Asplenium onopteris sei. U m  festzustellen, ob eine solche Annahme berechtig gewesen war, wurden die
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Abb. 2: Silhouetten von Asplénium onopteris, Herbarium Universität Würzburg, leg. W. Wislicenus.
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im M useum Berlin-Dahlem aufbewahrten Originalbelege der genannten Erstfunde (Abb.5 bis 7) in der 
bereits beschriebenen Weise untersucht.

Ergebnisse der Sporenmessungen

(1. Nr. = Herbar-Nr. D .E. Meyer, 2. Nr. = Herbar-Nr. Museum Berlin-Dahlem)

Nr. 260/Nr. 010624 Görlitz, Landeskrone (19.8.1950)
(29-)32-4l(-44) gm  0 = 37,3 pm

Nr. 195/Nr. 010618 Kaiserstuhl, Teufelsburg bei Kichlinsbergen (22.5.1995)
(29-)35-41(-44) pm 0 = 37,4 gm

Nr. 271/Nr. 010614 Freiburg, Karthäuserstraße (1.9.1956)
(30-)3 5-41 (-44) [tm 0 = 36,9 pm

Auch hierbei handelt es sich also eindeutig nicht um Belege von Asplenium onopteris, sondern um sol­
che des Asplenium adiantum-nigrum.

Aufgrund der geschilderten Überprüfungen konnte demnach festgestellt werden, daß in dem bisher 
bekanntgewordenen Herbarmaterial, das sowohl in neuerer Zeit als auch um die Jahrhundertwende ge­
sammelt worden war, sich kein Beleg finden ließ, der ein früheres oder gegenwärtiges Vorkommen von 
Asplenium onopteris in Deutschland hätte bestätigen können.

Anmerkungen zur Taxonomie

Ein erster Hinweis au f den taxonomischen Rang der vom Typ abweichenden Formen des Asplenium 
adiantum-nigrum ergab sich bei Beobachtungen an einem kleineren Bestand dieses Farns im Stadtbereich 
von Heidelberg. An einer nnw-exponierten unverfugten Mauer, zu der der Verfasser 1970 von Dr. Hartwig, 
Heidelberg geführt worden war, wuchs eine Gruppe von sieben normal ausgebildeten Exemplaren un­
terschiedlicher Größe zusammen mit einer einzelnen „iWO/fOTi-ähnlichen“ Pflanze. Von letzterer wurde 
damals lediglich ein Wedel entnommen (Abb. 8, 1970) und die Pflanze selbst zwecks weiterer 
Beobachtung an der Wuchsstelle belassen. In der Folge erschienen an diesem Exemplar Wedel m it ei­
nem von Jahr zu Jahr unterschiedlichen Aussehen: Wie 1970 entwickelten sich auch 1972 und 1974 Wedel 
mit fein geschnittenen und mehr oder weniger geschwänzten „owo/tferw-ähnlichen“ Segmenten, woge­
gen die in den Jahren 1971, 1977 und 1980 neu gebildeten Wedel das für Asplenium adiantum-nigrum 
typische Aussehen zeigten (Abb. 8). Dieses veränderliche Verhalten der „0/70/fm i-ähnlichen“ Pflanzen 
könnte erklären, warum Angaben über ein Vorkommen solcher Formen in folgenden Jahren nicht mehr 
bestätigt werden konnten, weil sie zwischenzeitlich wieder das typische Aussehen von Asplenium adian­
tum-nigrum angenommen hatten. Bemerkenswert war, daß in den Jahren 1970 bis 1980 an den übrigen 
Asplenium adiantum-nigrum - Pflanzen des Bestandes vergleichbare Veränderungen der Wedelform nicht 
aufgetreten waren. Der Bestand konnte nach 1980 nicht mehr weiter beobachtet werden, denn die Mauer 
wurde Anfang der achtziger Jahre von ihrem gesamten Pflanzenbewuchs befreit und zusätzlich noch ver­
fugt.

Das Verhalten der untypischen Pflanze hatte aber bereits erkennen lassen, daß es sich bei den mor­
phologisch abweichenden Formen um eine nicht-erbliche Variation, das heißt lediglich um eine durch 
irgendwelche Umwelteinflüsse ausgelöste Modifikation des Asplenium adiantum-nigrum handeln konn­
te. Welche der modifizierenden Faktoren die eigentliche Ursache dieser Abänderungen sind und warum 
nur die eine Pflanze in dem Heidelberger Bestand variierte, konnte bisher nicht geklärt werden. Sicher 
ist, wie der folgende Versuch beweist, vorerst nur, daß das Auftreten dieser Modifikation unabhängig 
von den Bodenverhältnissen zu sein scheint.

Bei diesem Versuch wurde eine „o/w/tera-ähnliche“ Pflanze einer Fundstelle im Bereich des Mittleren 
Buntsandsteins im Pfälzerwald entnommen, in Einheitsblumenerde verpflanzt und unter Raumbedingungen 
weiterkultiviert. Bereits der erste der nachwachsenden Wedel besaß wieder die für Asplenium adiantum- 
nigrum typische Wuchsform (Abb. 9 und 10). Somit sind als Auslöser dieser Modifikation offensicht­
lich vor allem klimatische Einflüsse entscheidend, wofür auch folgende Beobachtung von CUBAS et al. 
(1994) spricht: Bei der Untersuchung von Belegen aus vielen Gebieten der britischen Inseln konnten sie 
feststellen, daß Asplenium adiantum-nigrum in den unter ozeanischen Einfluß stehenden westlichen Teilen 
des Landes dazu neigt, den Charakter von Asplenium onopteris anzunehmen.
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Abb. 5: Silhouetten von Asplénium ad'mntum-nigrum, Landeskrone/Görlitz, leg. D.E.Meyex.
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Abb. 6: Silhouetten von Asplénium adiantum-nigrum, Freiburg/Brsg., leg. D.E. Meyer.
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Abb. 7: Silhouetten von Asplénium adiantum-nignm, Kiechlinsbergen/Kaiserstuhl, leg. D.E. Meyer.
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Abb. 8: Silhouetten von Asplénium adiantum-nigrum, Wedel der „Heidelberger Pflanze aus den Jahren 1970-1980.
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Abb. 9: Kultivierte „onopteris-ähnliche“ Pflanze von Asplénium adiantum-nigmm, große Wedel: von 1993, rechts un­
ten: Wedel von 1994.

Wie eingangs bereits angedeutet, ist Asplénium adiantum-nigmm eine allotetrapioide Sippe, die aus ei­
ner Hybride zwischen den beiden diploiden Arten Asplénium onopteris und Asplénium cuneifolium durch 
Chromosomenverdopplung hervorgegangen ist und deshalb je zwei Genome dieser Ausgangsarten ent­
hält (S h iv a s  1969). Diese genetische Ausstattung des Asplénium adiantum-nigrum befähigt demnach den 
Farn, als Folge bestimmter Umweltbedingungen gelegentlich „o«o/>to-«-ähnliche“ Wedel ausbilden zu 
können. Dieser Modifikation einen speziellen Nam en zu geben, ist wegen der erheblichen morphologi­
schen Unterschiede der abweichenden Formen nicht angebracht. Zur Benennung könnten allenfalls 
Bezeichnungen wie „f. pseudo-onopteris“ oder „f. onopterioides“ verwendet werden (SCHWEITZER 1953, 
V ia n e  in R e ic h s t e in  et al. 1984).
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Obwohl es nicht Gegenstand dieser Anmerkungen ist, soll nicht unerwähnt bleiben, daß auch die bei­
den von Asplenium cuneifolium stammenden Genome für mehr oder weniger ausgeprägte morphologi­
sche Änderungen und physiologische Anpassungen des Asplenium adiantum-nigrum mitverantwortlich 
sein können. So fand man bereits Anfang der achtziger Jahre auf Serpentinböden in Schottland, auf Korsika 
und in Cornwall, später auch noch an weiteren europäischen Wuchsplätzen eine vom Typ abweichen­
de Form, die sich makromorphologisch nicht von Asplenium cuneifolium unterscheiden ließ, sich jedoch 
als tetraploid und damit ebenfalls als eine Variante des Asplenium adiantum-nigrum erwies (S l e e p  1978, 
1980, 1985, R a sb a c h  et al. 1986, C u b a s  et al. 1994). Zum Unterschied von der „onopteris-i.hnlichen“ 
Form dieses Farns ist dessen „Serpentin-Form“ aber erbfest, weshalb man ihr zu Recht den Rang einer 
Varietät zugesprochen hat (Asplenium adiantum-nigmm ssp. adiantum-nigrum var. silesiacum (Milde) 
Viane &  Reichstein, REICHSTEIN et al. 1984).

Abschließend kann als Ergebnis der vorstehenden Ausführungen festgehalten werden, daß die Über­
prüfung des umfangreichen zugänglichen Herbarmaterials und die Beobachtungen des Verhaltens „««- 
0/>i«7f-ähnlicher“ Pflanzen des Asplenium adiantum-nigrum am Wuchsort und in Kultur gezeigt haben, 
daß alle Deutschland betreffenden Fundmeldungen übet Asplenium onopteris sich in Wirklichkeit auf ei­
ne Modifikation ¿.es, Asplenium adiantum-nigrum bezogen haben. Deshalb sollten, soweit das noch nicht 
geschehen ist, die Angaben über das Vorkommen von Asplenium onopteris in Deutschland endgültig aus 
den Bestimmungsfloren herausgenommen und in zukünftigen Neuauflagen weggelassen werden.
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Abb. 10: Silhouetten der Wedel der Pflanze von Abb. 9, (a) von 1993, (b) von 1994.
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